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Theresa Bannert und Alexander Becker

In der Gärtnerei des Palmengartens werden einige  
Zierpf lanzen biologisch herangezogen und gepf legt.  
Als wertvolle Helfer erweisen sich dabei Nützlinge,  
für die eigens Blühstreifen in den Gewächshäusern  
angelegt wurden.

SO GEHT  
BIO!
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Effektive Mikroorganismen halten 
Krankheitserreger in Schach

Am Anfang stand der Wunsch, geeig-

nete Substrate ohne Torf zu finden, 

um so einen Beitrag zum Arten- und 

Klimaschutz zu leisten. Denn Moore, 

aus denen Torf gewonnen wird, sind 

nicht nur wichtige Lebensräume für 

seltene Arten, sondern speichern 

auch große Mengen an Kohlenstoff-

dioxid, das beim Torfabbau freige-

setzt wird. Im Jahr 2019 begannen 

die Gärtner:innen die ersten Versu-

che mit torffreien Substraten. Der 

Torf, der sonst rund achtzig Prozent 

der gängigen Substrate ausmacht, 

wird dabei durch Kokosfasern, regio-

nalen Rindenhumus, Holzfasern und 

gehäckseltes Chinaschilf ersetzt.  

Die Ergebnisse waren so überzeu-

gend, dass in den Jahren 2020 bis 

2021 fast alle Kulturen in der  

Palmengarten-Gärtnerei auf eine  

torffreie Kultivierung umgestellt  

werden konnten.

Die Gärtner:innen gießen die frisch  

getopften Pflanzen mit Stärkungsmittel an

Florfliegenlarven und deren Eier werden 

mit Buchweizenspelzen als Trägermaterial 

ausgebracht

Als größere Herausforderung erwies 

sich die Umstellung zur biologischen 

Kultivierung. Zur Orientierung 

dienen hierbei die Richtlinien der 

Bioverbände: Mineralische Dünger 

werden ersetzt durch organische 

Flüssigdünger mit Traubentrester 

oder Vinasse, ein Abfallprodukt aus 

der Zucker- und Alkoholherstellung. 

Alternativ kommen feste Dünger wie 

Hornspäne oder Schafswoll-Pellets 

zum Einsatz. Anstelle des chemi-

schen Pflanzenschutzes stehen  

die Kräftigung der Pflanzen mit  

Stärkungsmitteln und der vor- 

beugende Einsatz von Nützlingen  

im Vordergrund. 

ER ST DESINFIZIER EN,  
DA N N BELEBEN
Vor dem Beginn der Kultivierung 

werden alle Flächen im Gewächs-

haus sowie Töpfe, Aussaatschalen 

und andere Kulturgefäße desinfi-

ziert. Dazu wird Wasser auf 95 bis 

100 °C erhitzt und mit einer Gieß-

lanze über die Flächen und Gefäße 

gegossen. Auch Beikräuter und 

deren Samen werden so bekämpft, 

da sie als Wirt für Schädlinge und 

Krankheiten dienen können. Im 

Anschluss werden die desinfizierten 

Flächen und Gefäße mit effektiven 

Mikroorganismen wie Milchsäu-

rebakterien besprüht und somit 

belebt, sodass sich Krankheiten 

weniger leicht ausbreiten können.

Danach beginnen die eigentlichen 

Kulturarbeiten. Ganz gleich, ob die 

Kultur mit der Aussaat, dem Pikieren 

oder dem Abstecken von Stecklingen 

beginnt, beim ersten Angießen wird 

immer mit beigemischten Pflanzen-

stärkungsmitteln angegossen. Diese 

enthalten je nach Zusammensetzung 

Haupt- und Spurennährstoffe, effek-

tive Mikroorganismen und Pflanzen- 

extrakte. Dadurch wird verhindert, 

dass bei der Keimung Krankheiten 

auftreten. Außerdem werden die 

Wurzelbildung und die Nährstoff- 

aufnahme verbessert. Die Stärkungs- 

mittel werden ab der Keimung  

wöchentlich gesprüht, um die Pflan-

zen widerstandsfähig zu machen.

Sind die Jungpflanzen groß genug 

und haben einen guten Wurzelbal-

len ausgebildet, werden sie aus der 

Anzuchtplatte in den Topf gesetzt. 

Dabei wird dem Substrat bereits die 

Hälfte des Nährstoffbedarfs, den die 

Pflanze für ihr weiteres Wachstum 

benötigt, durch feste organische 

Dünger wie Schafswoll-Pellets oder 

Horndünger beigemischt. Neben 

dieser sogenannten Teilbevorratung 
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Auf chemische Mittel muss nur im  
Notfall zurückgegriffen werden

Blühstreifen mit Senf, Buchweizen, 

Kornblumen und Sonnenblumen bieten 

Nektar für Schlupfwespen und andere 

nützliche Insekten

wird dem Gießwasser wöchentlich 

flüssiger organischer Dünger zu-

gegeben, der den restlichen Nähr-

stoffbedarf deckt. Da ein großer 

Teil der Flüssigdünger aus Vinasse 

besteht, kann es zu unangenehmen 

Gärungsgerüchen kommen, wenn 

das mit Dünger versetzte Gießwas-

ser längere Zeit steht. Mittlerweile 

sind jedoch auch Flüssigdünger ohne 

Vinasse erhältlich, bei denen sich 

keine Gerüche mehr bilden.

GEGEN JEDEN SCH Ä DLING 
DER PA SSEN DE N Ü T ZLING
Trotz Stärkungsmittel und guter 

Ernährung kommt es vor, dass tieri-

sche Schädlinge Einzug halten. Aus 

Erfahrung wissen die Palmengärt-

ner:innen bei den meisten Kulturen, 

mit welchen Schädlingen sie rechnen 

müssen, und können so vorbeugend 

gezielt die passenden Nützlinge im 

Pflanzenbestand ausbringen. Gegen 

Spinnmilben werden beispielsweise 

Raubmilben (Neoseiulus californicus) 
eingesetzt. Gegen Blattläuse helfen 

Florfliegenlarven (Chrysoperla carnea) 
sowie verschiedene Schlupfwespen-

arten. Die Schlupfwespe legt ihr Ei in 

die Laus und parasitiert diese damit. 

Schlüpft die Larve der Wespe, wird 

die Laus von innen gefressen. Um 

die Schlupfwespen lange im Pflan-

zenbestand zu halten, brauchen 

sie deshalb zusätzlich ausreichend 

Nektarquellen. Zu diesem Zweck 

säen die Gärtner:innen sogenann-

te Nützlingsstreifen zwischen den 

Kulturen, auf denen unter anderem 

Senf, Buchweizen, Kornblumen  

und Sonnenblumen blühen.

Wenn die eigentliche Kultur 

beginnt, sollten die Nützlingsstrei-

fen bereits in voller Blüte stehen, 

sodass die Nützlinge ausreichend 

Nahrung vorfinden und sich vermeh-

ren können. Kommt es doch einmal 

vor, dass ein Schädling sich schneller 

vermehrt als die gegen ihn verwen-

deten Nützlinge, muss chemisch 

eingegriffen werden. Hierbei achten 

die Gärtner:innen darauf, dass die 

eingesetzten Mittel schonend für 

die Nützlinge und für den Bio-Anbau 

zugelassen sind. Genutzt werden 

können zum Beispiel verschiedene 

Öle wie Orangen-, Raps-, Neem- 

oder Paraffinöl.

BIOGÄ RT NER N ZU H AUSE
Seit 2023 werden in der Gärtnerei 

des Palmengartens so nicht  

nur die Pflanzen für das Blüten- und 

Schmetterlingshaus nach biologi-

schen Standards kultiviert, sondern 

auch diverse Stauden, Weihnachts-

sterne, Chrysanthemen und weitere 

Kulturen. Viele der im Palmengarten 

erprobten Maßnahmen können 

auch zu Hause angewandt werden. 

Torffreie Substrate zum Beispiel 

sind inzwischen in nahezu jedem 

Baumarkt erhältlich, und im Fach-

handel finden auch Privatpersonen 

geeignete Öle oder Nützlinge,  

um Schädlingen zu Leibe zu rücken.  

So lässt es sich auch im eigenen  

Garten oder auf dem Balkon um-

weltfreundlich gärtnern.
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Florf liegenlarven helfen  
gegen Blattlausbefall
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